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Donnerſtag, den 24. Auguſt (5. September) 


een Abonnements⸗Preis in Lodz: 
läbrlich 4 Rub.; halbjährlich 2 Rub.; vierteljährlich 1 Rub. 


Die Inſertionsgebühres | 


bed cd elde tee . betragen : 
Für Auswärtige mit Juieudung vermittelft 3 $ pro Petit⸗Zeile oder deren Raum 5 Kop. 
s ver Pon: x $:ter 8 
jährlich 5 Rub.; balbjährlich 2 Rub. 50 Kop., vierteljährlich $ Zm Auslande : 
A 25 F — arti X anté > a A ; 
1 Rub. 25 po > Gd com werden nur Jahrgang.; übernehmen Inſertlonzanfträge ſämmtliche Aunoncenburtaus. 
Erſcheint wöchentlich drei Mal: | eee de cdeger d Redaktion u. Expedition 
Dieuſtags, Dounerſtags und Sonnabends. Petrokower⸗ Straße Nr. 275. 
AOMBUHOKIM Y eee OBIIIECTBEHHATO Das Comité der öffentlichen Kranken und Armen- 
PILB L | 


O6 Ane CUME, YTO 28 ABrycra (9 Cenrabpa) c. r. 
Bb Ilpueyrereiu ‚loasunexaro Y5Bqnaro ConBTa BR 12 u4C0B% 
YTpa, 6yAyTŁ nponznonf BCA Topru HA nocraßky An Bosib- 
ums OB. Arekcamapa BE Lou, BL KPOĄONKEHIA OĄHATO ro- 
Aa T. e Cb 1 (13) Lenragópa 1872 r. no TakoBoe KE UHCAO 
1873 r. maca, Xabóa, GAR, H MYKH HO Topro Bh WBHAM'b 
eb YCTYNKOJ nanbernaro HPONEHTA — COTAACHO YEANOBIAMB 
KOH MOTYTB ÓBITL pu8BCMOTPBHM Bb  BBĄNOM% COBBTB emenne- 
BHO BB CHYRHEÓNCE BPEMA. 
` Joass 15 (27 ABrycra) 1872 r. 


Pflege im Lodzer Kreiſe | 
macht hiermit bekannt, daß am 28 Auguft (9 Sept.) l. IS um 
12 Uhr Mittags auf dem Bureau des Verwaltungsrathes, behufs 
Lieferung, — während eines Jahres d. i. vom 1. (13.) Sep. 1872 
bis zu eben dieſem Datum 1873 für das St. Alexander Hoſpi⸗ 
tal in Lodz — an Fleiſch, Brod, Semmeln und Mehl, zu den Markt- 
preiſen mit Prozent⸗Abſchlag, laut der Bedingungen, welche täglich 
während der Amtsſtunden auf dem Bureau eingeſehen werden 
loͤnnen, eine Licitation ſtatfinden wird. 

Lodz, den 15. (27.) Auguſt 1872. 


IIpenchzarenb b. 9 1TH He B. 


Yıenz Conra Ma een Ei ff. 


Politiſche Nachrichten. 


— 


— Die Kaiſer Zuſammenlunft in Berlin beſchäftigt, als 
das Ereigniß des Tages, den Vatikan, aber auch den Palaſt ider 
Konſulta auf dem urinal Der politiſche Dualiemus hat auch 
hier ſeine partilularen Jutereſſen; nichts natürlicher daher als die 
Frage: was habe ich, was haft du von dem Austrag des Kongress 
fes zu hoffen oder zu fürchten? Die Seher in der kleri⸗ 
kalen Preſſe wußten noch vor Kurzem: der deutſche Reichskanz⸗ 
ler habe mit dem Kaifer Franz Jofeph nichts Gutes vor; noch 
beizeiten ſeien gewiſſe Maulwurfarbeiten entdektt worden; man 
werde Oeſterreichs Kaiſer in Berlin vergebens. erwarten. Dieſel⸗ 
ben müſſen nun zu ihrer Veſchämung erfahren, daß ewiger Haß 
und immer erneuerte Feindſchaft den Blick trüben und das Borges 
fühl abſtumpfen, und vou den andern müſſen fie fih dazu fagen 


laffen: chi mal fa, mul penga. Died nun wider der Klerikalen 


Wunſch und Erwarten doch zur Begegnung der drei Monarchen 


kommt, find fie fo ehrlich einzuſtehen. daß der Vatikan nach langem 


Schmollen zu Rußland ſchließlich doch nur in eine wenig verſpre⸗ 
chende Stellung gekommen, der von zwei Kavalieren nicht unäyn⸗ 
lich, die alle Formen der guten Geſellſchaft im Salon einander 
gegenüber ſtreng beobachten, ohne es den ganzen Abend zu einem 
warmen Händedruck zu bringen. Als Herr Kapniſt vor Kurzem 


nach St. Pekersburg reiſte, ſoll Kardinal Autonelli von dem jun⸗ 


gen Diplomaten Abſchied genommen haben, wie ein Bittſteller, 
welcher der kaiſerlichen Huld empfohlen ſein will. Sollte man 


wirklich glauben, es fet an der Newa vergeſſen worden, daß Dies 


ſelben, welche heut die ruſſiſche Protektion nachſuchen, Herrn v. 


Meyendorff und demſelben Kapniſt vor ſechs Jahren die Thür 


wieſen? Wie der Vatikan mit Wien ſteht, iſt aus den freundnach⸗ 
darſchaftlichen Beziehungen zu läre Nit p 
hat man ſich gründlich verfeindet; alſo keine Ausſicht für den Papſt 
auf eine bewaffnete Inter ventiau nach der Fa con der bonaparti: 


Ikalien zu erklären. Mit Berlin 


ſtiſchen; aber vielleicht giebt der Kongreß etwas, dus beffer iſt : 
einen guten Rath. Und der Quirinal? Die Blätter des Herrn 
Biśconti Venoſta find unerſchöpflich im Regiſtriren der admini⸗ 
ſtrativen Fortſchritte im Innern, ded guten Vernehmend mit dem 
fremden Kabinetten und der Bereitwilligkeit der Regierung, mit 
dem Papſt auf einer Grundlage fich auszuſöhnen, auf welcher ein 
gefunded Nebeneinanderleben wachſen und gedeihen kann. Die 
freiere Preſſe ift freilich voll Ausſtellungen dawider, und fie hat 
dazu ihre Gründe, auch manche triftige Gründe. Alſo auch für 
den Quirinal wird ein guter Rath vom Kaiſer⸗Kongreſſe her nicht 
überflüſng fein, wenn anders ihn Avpſichtan beſeelen, wie fie für 
die Friedigung der aufgeregten innern Zuſtände ſchon lange nöthig 
ſind. — Feierliche Ruhe herrſcht in allen franz. Blättern; allge⸗ 
meine Spannung auf die Dinge, welche Thiers für die Wilders 
geburt des Landes in Heer und Verwaltung betreibt; auch in den 


Generalräthen eine gewiſſe behaglich ſchläfrige Stimmung: das find 


die Charakterzüge der jetzigen Lage. In eß thut. man, als gehe 
diefe Windstille dem Sturme vorher. Dem galliſchen Hahne ſteigt 
wieder ſichtbar der Kamm, und es werden bereits wieder alle die 
früheren Mittel und Mittelchen in Anwendung gebracht, um den 


Chauvinismus wach zu erhalten. Der Prozes Bazaine zu mal bers 
ſpricht einen ausgiebigen Stoff für dieje Reizmitkel. „Le Soir“ 


beſchäftigt ſich eifrig mit der Uniformirung und Aug rüſtung . 


der Soldaten. Daß Geklimper fol abgeſchafft wer den, ja, maß | 
eifert fogar gegen die Zelte als zu ſchwerfälliges Material für den 


Krieg in Deutſchlaud. Der ſtriegeminiſter hit bei den Inſpek⸗ 


tionz⸗Generalen durch Rundſchreiben anfragen laſſen ob es rathſam 


ſei, der Jufanterie Hacken und Aexte für den Krieg beizu. 
geben, „vier Stück in jeder Kompaguie“, wozu „e Soir“ bemerkt, 
daß vier Stück nur wie eine Spielerei erſcheinen. Das Bivouakiren 
fol. fortan ſyſtematiſch und ſehr häufig werden, damit die Sol⸗ 
daten ſich Baracken, Gurbis u ſ. w. mit dem, was die Gegend giebt, 
mit Erde, Stein, Holz. u. dgl. bauen und ſich bergen lernen 
Ganz beſonders aber ſollen die Aexte, Hacken und Schaufeln auf 


dem Schlachtfeld gebraucht werden, damit die Truppen, wo fe 


ſtehen, fiń raſch gegen das feindliche Feuer Deckung ſchaffen können. 
Der Einwand, daß der Soldat bisher ſtets gegen dergleichen eine 
genommen geweſen und die Werkzeuge wegwerfen werde, wird vom 
„Soir“ dahin beſeitigt, indem er meint, wenn der Soldat merke, 
daß er für fein Leben ſchanze, fo ſei das ein ander Ding, als wenn 
er in Afrika Wege für den Staat bauen müſſe. Dies einige Pros 


ben von der Art, wie man die Reorganiſation der Armee behan⸗ : 


belt. y 
| Berfchiedene Mittbgilungen. 


2 


heiden, ſehr zu⸗ 
f in Frank⸗ 


ordentlichen Rückſicht und Freundlichkeit gegen unſere Dieuftboten 
und erbitten die | 
fen, mit fo viel, Beſcheidenheit, fajt möchte ich 
daß dadurch die Härte des Eroberungsrechts ſehr gemildert wird 


Franzöſin bin, und daß mein Mann in Deutſchland gefangen iſt. 


Ich verſuche alſo kein Vergnügen an den Morgenſtändchen zu fin⸗ 


den, welche die Herren mir regelmäßig bringen laſſen. Um ſo 
ſchlimmer für mich denn es ſind dies ſchöne Chöre, gute Stim⸗ 
men und ieffliche M 
Blick, wenn ſie Croquet ſpielen wobei ſie, um es ſich bequem zu ma⸗ 
chen, ihre hohen Reitſtiefeln in große Falten, wie die der mosque- 
taires, über das anliegende Beinkleid hinabfallen laſſen Eine präch⸗ 


tige Uniform übrigens. Mit ihrem weiß und goldenen Helm von 
antiker Form, ih em Al zie Küraß würden ſie wie die Ritter 


des Mitkelalters ausſehen, erinnerten uicht die beim Reiten zurück- 


geſch j 
i: frangaises nämlich wenn fie den nu abgelegt: 
1 Sie ſetzen dann ſtatt des Helms eine weiße Mütze mit 


chwarzem Sammetſtreifen auf. Zur Tafel erſcheinen die Herren 
een in dunflem Ueberrock mit 85 auseinandergehenden 
É) ) 


eihen Knöpfe Dies ift: die Art und Weiſe Geſellſchaftztoilette 
zu machen für Militärs, Wir haben deren acht hier, lauter vorneh⸗ 


me Herren (grands tzigneurs , lauter ſchöne Leute (beaux garçons), 
mit g” wenig ausländischen Acceut, wenn auch nicht viel Witz. i : 
— E 0 zum Beitritt zu derſelben erforderlichen und erleichternden Mit⸗ 
tel oben angeführt habe, glaube ich mich ber Hoffnung hingeben 


ie wiſſen, daß man in Deutſchland nur verſtändig ift — do 
eine qute wiſſenſchafttiche Bildung genießt. Sie haben regelmäßi⸗ 
ge edle Geſichtszüge, Alle, mit Ausnahme eines einzigen find hell- 


blond von Haar und Bart, und ihr Teint ift: ſaſt fruuenhaft Ich 


rlaubniß, ſich unſerer 9 10 f RL au hiire | 
agen Verlegenheit, 


Go €ie, ſich übrigens! Ich werde nie vergeſſen, daß ich 
Warſchau aufgeſtellt wurden, auch hier 


uſik. Ich gönne ihnen ferner niemals einen 


lagenen ſchwarzgefütterten Schöße des Waſſenrocks an die ehe- 


will Ihnen uicht mehr ſagen, Sie würden ſonſt glauben, daß ſie 
Gnade vor meinen Augen gefunden haben. u. ich verabſcheue fie. Die 
gemeinen Soldaten trinken den franzöſiſchen Wein gern, ſind jedoch 
gegen die Kammermädchen und die Dorfſchöuheiten von einer Zus 
rückhaltung, welche dieſe Dämchen faſt üdel zu nehmen ſcheinen. 
Unten im Städtchen bezahlen ſie Alles ſehr gut, und Niemand hat 
Klage über ſie. Ich ſage Ihnen, es iſt eine wahre Schande. Es 
find doch Wütheriche (monstres) diefe Leute nicht wahr 7 Sie Ja. 
ben höchſt ſentimental beim Abſchiede meine erſten Veilchen mitges 


F nommen, aber ohne die Taktloſigkeit zu begehen, mich darum zu 

bitten. 
als möglich pi 55 
können, als ſie waren,“ — Die in Vorſtehendem alſo ſchmeichel⸗ 
| 0 charakteriſirte Einquartierung gehörte — jo fügt die „Schl. 3.“ 


fürwahr, fie wiſſen, was fih. paßt. Wäre ich fo Fotel 
10 eweſen, ‚fe hätten beim Men nicht galanter fein 


ingu — dem in Breslau garnifonirendeu Leibküraſſier⸗ 

egi ment an. N 
— ͤ — —u— 
Jnierate . 


Der Vorſitzende im Comite der Gründer der 
Lodzer Stadt Eredit⸗Geſellſchaft. 
(Schluß von Nr. 98.) 


Laut $ 29 der Statuten müſſen die Aſſekuranz Dokumente 


auf dem ‚Kreitamte vorgelegt werden wo binnen 24 Stunden aus 


dem Schnurbuche eine Quittung ausgehändigt wird, welche laut 8 


30 der Statuten als Aſſekuranz⸗Beweis der Gebäude dient. 


Nachdem laut der verpflichtenden Geſetze, ſich durch einen 


Bevollmächtigten zu vertretten, Jedermann geſtattet iſt, können die 


hieſigen Bürger, um fih die werthvolle Zeit zu erſparen, zur Gre 
langung der Feuer⸗Verſicherung, Bevollmächtigte wählen, und durch 
dieje nicht nur den Vorſchriften der gegenſeitigen Gonvernemente⸗ 
Feuer⸗Verſich rung nachkommen, aber auch bei etwa vorkom men⸗ 
dem Brande dem Schaden entgehen, welcher durch die nicht gehö⸗ 
rige Verſicherung der Gebäude, entſtehen köunte; ſomit erlangen 
ſie die Möglichkeit, der Geſellſchaft beitretten und von den durch 
Se. Ma jeſtät, der hieſigen Stadt ertheilten Wohlthaten, welche 
aus den am 5. (17.) April Aller höchſt beſtätigten Statuten 
der Kredit⸗Geſellſchaft entipringen, Gebrauch machen zu können. 

Auch muß ich erwähnen, daß in der am 23. Sep. 1870 
vom H. Miniſter des Innern beſtätigten Inſtruktion, das Hono⸗ 
rar für die Ausarbeitung der Feuer Verſicherungen, feſtgeſtellt 


wurde, auf Grund welcher der die Verſicherung Audarbeitende dit 


ihm zukommende Gebühr liquidirt und dem Realitätsbeſitzer zur 
Akzeptation vorlegt. 

Wie ich ſchon in den früheren Bakanntmachungen mittheil⸗ 
te, beſtreben ſich die Gegner der Konſtituirung der Geſellſchaft, 


aus eigenem Intereſſe den Realitäsbeſitzern hieſiger Stadt die Über- 


zeugung beizubringen, daß die Pfandbriefe welche in Umlouf kom⸗ 


men follen einen niedrigen Cours haben und wegen Mangel an 


Salon kommen, bis man fie dazit auffordert, find von einer außer⸗ genügender Sicherſtellung als auch wegen anderen durch biejelben . 


erdachten Urſachen, nicht angekauft werden. , | 

Um nun die hieſigen Bürger als auch die zukünftigen Bes ` 
ſitzer dieſer Pfandbriefe zu überzeugen, daß derlei Behauptungen 
gänzlich unbegründet find, fehe ich nich genöthigt zu erklären, daß 
die biefigen Statuten der Kreditanſtalt mit denen der Stadt Ware 
ſchau dem Grundſatze nach, vollkommen gleichlantend ſind, daß 
die nämlichen Grundfäge welche bei Ertheilung der Anleihe in 
„ a wie am genaueſten beo⸗ 
bachtet werden, und daß fol: die Sicherheit der Pfandbriefe auf 
einer unerſchütterlichen dauernden Baſis beruhen und begründet fein 
wird. Indem hier die Beſitzungen bis nun im Werthe mehr als 
um's zehnfache gejtiegen find und noch immer mehr ſteigen, wird 
den zukünftigen Beſitzern der Pfandbriefe dadurch eine völlige Gas ` 
rantie in Betreff der Sicherheit der Pfandbriefe geboten. Die 
Anleihen werden die Feuerverſicherungs⸗Summe der Gebäude ſelbſt 
nicht überſteigen, und der Werth des Bauplatzes als auch der bei 


den gemauerten befindlichen Holzgebäude, auf welche keine Anlei⸗ 


he ertheilt wird, nebſt der Feuer verſicherungs⸗Summe, dienen zur 
Sicherſtellung der ertheilten Anleihe. Da die Pfandbriefe der 
Warſchauer⸗Geſellſchaft auf der dortigen Börſe mit 90 ½ notirt find, 
fo werden auch die hieſigen, wenn ſie eben diefe Garantien beſitzen 
werden, umdeſtomehr im nämlichen Werthe, und auch im Auslan⸗ 


de wo die Handels und InduſtrieVerhältniſſe hiefiger Stadt ber 
tannt find, courſiren. Era une, Stadt 


Nachdem ich den jetzigen Stand der Geſellſchaft und die 


zu können, daß die Mitbürger, die aus der Geſellſchaft für fie 
eutſpringenden. Vortheile einſehen, und ohne Befürchtung aber im 


Gegentheil mit vollem Vertrauen die Deklarationen zum Beitritt 


zur Geſellſchaft einzureichen ſich beeilen werden, wa in der erſten 
Serie, welche bei derartigen Unternehmungen die meiſten Vorthei⸗ 
le bietet, eingereiht zu werden. 
Lodz, den 9. (21.) Auguſt 1872. 

l J. Paszkiewicz. _ 

Einem geehrten Publikum mache hiermit die ergebene Au⸗ 
zeige, daß ich die | 
Rud 


Pfandbriefe 
. bieſiger | 
Credit Geſellſchaft 


Regulirung der Hypotheken, Vorſchüſſe leiſte gegen die mir ſpäter 
zu liefernden Pfandbriefe. 


Wilhelm Landau, 


Bank- und Wechsel- Geschäft. 
1! Verloren!!! 


eine Aufenthaltskarte, ausgeſtellt auf Herrn Martin Kosik aus 


Bełehatow.. Der ehrliche Finder wird erſucht, diejelbe auf dem 
hieſigen Magiſtrats-Bureau gefl. abgeben zu wollen. 


| N Verloren !! | 
ein Wechſel, ausgeſtellt auf Hern A, B. Cohn, ferner ein Nei- 
ſepaß, ausgeſtellt auf Herrn 8. Sandberg aus àgierz. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, dieſelben gegen angemeſſene Belohnung 
bei Herrn Riedel in Lodz (Alrſtadt! gefälligſt abgeben zu wollen. _ 
= Die Propination des Dominiums Puczuiew über 
; » 4 Schenken ift zu verpachten. Nähere Bedingungen 
find bei dem Inſpektor in Duczniew zu erfahren. 
"Einem geehrten Publikum bringe hiermit die ergebene Anzei⸗ 


ge. daß ich ſoeben die modernſten wollenen 


Atlaſe und R 


in allen Farben, geeignet für die jetzige Saison zu Damenkleider, 


als auch 5 Aa 
Leinwrand 
aus der berühmten M. Willner'ſchen Fabrik empfangen habe und 
ſolche zu billigſten Preiſen verkaufe 

ee e i B. Kempner 


2 Ringplatz Nr 7. 

E pyrr 9 a | R A 

Ein junger Mann 
der hier in Lodz das Real Gſmnaſium beſuchte, längere Zeit bei 


e nem Kreisſchef gearbeitet, dann die Bücher in einer Walke, 
Appreturu Spinnerei geführt hat, deutſch, polniſch, ruſſiſch 


ſpricht u. korreſpondirt, ſucht hier in Lodz wohin fid feine Eltern über 


ſiedelt haben, eine entſprechende Stellung. Reflektirende wollen 
gefälligſt ihre Adreſſen an den Hautzeigenthümer Nr. 333 Sred⸗ 
nia⸗Straße (Brzeziner⸗Straße) überſenden. fy 


Ein Glaſer 


vertraut mit Glasdecken der Dächer, wird geſucht. Das Nähere 
in Zoners Photographie Atelier. | 


Dem geehrten Publikum beeile mich zur Kenntniß zu brine. 


gen, daß zur, Bequemlichkeit derjenigen Perſonen, welche in der 


119⸗ten Lotterie 


ſpielen wollen, ich noch eine Anzahl Looſe zur 2 Klaſſe dieſer 


Lotterie bezogen habd. ś W: 
Die geehrten Intereffenten wollen fidh daher in möglichſt kur- 
zer Zeit in meinem Comptoir einfinden. . 


D. Dębiński, 


werden zu pachten geſucht. Wos ſagt die Exp. d. Bl. 


Inserata. 


. 


kejent Kancellarji w Łodzi 
obwieszczum, Ze ua mocy dwóch wyroków Trybunału Cywil- 
nego w Warszawie d. 27 Stycznia (18 Lutego) i 15 (27 
Czerwca r. b. między Emilia Dorota z Grubertöw, Henryka 
Klawe właściciela apteki małżonką, wraz z mężen w War- 
szawie pod Nr. 1740 zamieszkałą, przez Konstantego Bo- 
rzewskiego Adwvkata działającą, a Juljuszem Knoll głównym 
opiekunem nieletnich Leopolda i Molli po Danielu i Floren- 
tynie z Knollów małżonkach Grubert pozostałych dzieci, w 
Warszawie pod Nr. 954 zamieszkałym, zapadłych (których 


-przydanyın opiekunem jest Władysław Wilczyński w Warsza- 


wie pod Nr. 1094 zamieszkały) sprzedane będą w drodze 
działów po Danielu i Fioreńtynie małżonkach Grubert, przez 
publiczną licytacją przedemną w mojej kancellarji w Łodzi 
kod Nr. 425 nieruchomości w m. Łodzi położone w 4ch od- 
działach, mianowicie: 

I. Nieruchomość przy ulicy Petrokowskiej teraz Ne- 
womiejską zwanej Nr. 13 oznaczona, składająca się, z do- 
mu frontowego parterowego masiw murowanego 2 
facjatą, 2 oficyny w podwórzu masiw murowanej o parterze 
i piętrze jedno-okapowej, ze stajni z wozowniami i oborą, 
drwalni, studni i placu oraz morgi ogrodu w polu. 

II Nieruchomość przy ulicy Północnej, teraz Ogrodowa 
zwanej Nr. 183 dawniej, teruz Nr. 291 oznaczona, składają- 
ca sie: u) z domu frontowego o parterze i piętrze, z dwoma 
występami bocznemi z prawej i lewej strony 6 parterże 
i dwoch piętrach, masiw murowanego b) pralni w dziedzińcu 
magiw murowanej c) spichrza w dziedzińcu masiw murowa- 
nego, placu i dziedzinca, łącznie długości łokci 38 szerokości .. 
łokci 64. ; Jl „ 
III Nieruchomości dwie: jedna narożna. przy ulicach 
ogrodowej i zachodniej, dawniej Nr. 182 teraz 290 ozna». 
czona składająca się a) z domu frontówego naroznego par- 
terowego z tacjatzą masiw murowanego, b) studni c) stajni 
z wozownig i dwiema drwalniani drewnianemi, d) placu 2 
dziedzincem długości przy ulicy Ogrodowej łokci 38, szero- 
kości przy ulicy Zachodniej łokci 56, druga przy ulicy Za- 
chodniej dawniej Nr. 181 teraz Nr. 264 oznaczona, z poprze- 
dnią granicząca składająca się a) z browaru masiw muro- 
wanego o parterze z suterynami b) rozwerku drewnianego 
e) studni d) altany e) lodowni. f) studni okrągłej murowanej. . 
g) szopy drewnianej h) placu,. dziedzinca, ogrodu owocowego 
i warzywnego, długości przy ulicy. Zachodniej: łokói: 240 sze-. 
rokości łokci 38 — w drógiej zaś części środkowej od stro- - 
ny -sąsiedniej długości łokci 237½ szerokości łokci 38 2 
wszelkiemi naczyniami i utensyliami browarnemi, szezegóło- - 
wo w taksie biegłych wymienionemi . : E ar 

IV Grunta w teritorium m. Łodzi a w szczególności 
a) 4 składy w polu Łajsce zwanym, graniczące z grun- 
tami sukcessorów Handke i Edwarda Goltz od d rogi do no- 
wego Cmentarza prowadzącej. do drogi Srebrninskiej rozeig- 
gające się powierzchni mórg 2 prętów 36 obejmujące b) skład 
jeden obok cimenta za starego c) dwa składy klinowate, od 


. drogi nowego cmentarza wiodącej aż do smuga powierzchni 


prętów 158. E ŻA 

d) Dwie lechy w polu Łajsee od smuga do drogi Sre- 
brińskiej, długości prętów 140, szerokości pręt. 1. e) skład 
jeden za nowym cmentarzem katolickim, od drogi do emen- 


` tarza wiodącej, ciągnący się do starej rzeki, długości prętów 
174, szerokości pręt jeden. Wa 


Licytacje rozpoczną: sie: | METRE 

Co do nieruchomości Nr. 13 od rs. 3353 kop. 46 jas: : 
ko szacunku taksą biegłych wynalezionego a wadium: wyno- 

Co do nieruchomości Nr. 291 od rs. 5620 kop. 80 ½ 


a wadium rs. 1000. 


„Co do nieruchomości Nr. 290 i 264 od rs. 9968 kop. 
35 a wadium rs. 2000. | T e 
Co do gruntów pod pozycją IV od rs. 161 kop 90 2a 
wadium rubli 100. „„ aa 
"Zbiór objaśnień, warunki sprzedaży i taksa przejrzane 
bydź mega w mojej kancellarji. Rae 
Przygotowaweze przysądzenie odbyło się dziś, a termin 


do ostatecznego przysądzenia wyznaczony na dzień 4 (16) - 


„Września r. b. 0 godzinie 10 z rana. 
. Łódź dnia 18(3)) Sierpnia 1872 r. 
| - Ferdynand Szlimm. 


Winiejszem mam honor oznajmić szanownej 
> iż Paki dotąd w e futej- 


zem magazyn. 


UBIO 


0 W 


Ch 


MEZKI: 


pod firmą p. 8. SILBERFELD z Wrocławia, po 
mabyciu od tegoż w 5 3 pod moją 


won „ będę. 


nowy 22 ynek dom N. 4 Woo. Seibert ysz. 


Mam zaszczyt oznajmić szanownej publiczności, iż po 
vegan staraniach, dla dogodności pragnących grać w. 


119 Loteryi 


zdołało. 1 1 mój Kantor w pewną ilość losów kup- 
nych do nadchodzącej klussy 2-ej tejże loteryi. 
Osoby życzące nabyć takowa zechcą zgłosić się do mo- 


jego kantoru jak najspieszniej. 
D. Dębiński. 


> DENT en 

pz M. Land Ga W 
z Warszawy 
ma horor. donieść Bezan, Publiczności że dnia 290 t. m. to jest 
w Srode przybył do tutejszogo miasta, z całą swoją pra- 
cownią na czas krótki w celu zajmowania się operaciami den- 
tystyczno chirurgicznemi, oraz wstąwianiem sztucznych zę: 
how na złocie i kauczuku. 


amieszkal w Hotelu Polskim i przyjmować będzie - 


chorych od godziny 9 z rana do 5 po poludniu. 


RJ 


Von Michaeli zu vermiethen 
1115 aia drei Zimmer mit Küche, Ho lzſtall, Stallung, im e 
Nr. 1429 Widzewer⸗Straße. 


„reine Schmalz 


ei Dustitt, 27 ik sk Pfund, ift ſtets zu haben bei 
Prachiński, 
(Hôtel de Pologne). 


Mehrere 


e 


find ſogleich zu vermiethen. über bei Heron Carl Cinſer, Pe⸗ 
trokower Straße Nr. 525. 


Meinen geehrten Kunden bringe hiermit zur Nachrickt, daß 
ich ea 


Schuhwaaren-Geschäft 


am 2 September l. J. aus dem Hauſe der Wittwe, Fiſcher nach 
dem Haufe des Herrn Debinski Nr. 251 vis-à-vis- Hotel Manz 


di verlegt w P 
T. Steiger. 


dender WC “Hana, INED. Aozuneraro Siara von Irtaurern. 2 


onaren mT CAARTOpD AI Terepenasre.. 


der Did d. Bl. 


. SZER für die geźbete biefige Ę 
a chriſtliche Handelswelt“ i 
Der ergebenſt Gefertigte macht RAR daß Diejen igen, 


welche die hebräifche, jüdiſche Schrift, für ihre Geſchäfte nötkig 
haben, ſolche in 8 Leltionen vollkomen fejen und ſchreiben erlernen 


lönnen. Ueber die näheren Bedingungen kann in meiner Wohnung 
Hotel de Pologne Nr. 1 zu jeder Zeil Rückſprache genommen 
werden 


Ludwig Tetteles, 


Kalligraph, S SP und Zeichuenlehrer. 


Zwei Wohnungen 


find zu vermiethen in der Officine be! 
. Dornbuſch. 
Petrofower⸗Straße Nr. 2 


Von Michaeli t. J. h eiue 


Front Wol nung, 


teftcfenb aus 2 Ziminern und einer Ma nebjt Sul 125 zu be · 
ziehen. Näheres, Mittelſtraße Nr. 413 


Ein Umſchlazetuch, e einige "Ellen Webſtoff jo wie auch. bau’ 
res Geld, ift gefunden worden. Der rechtmäßige Eigenthümer oben« 
benannter Gegenſtände, möge fih bei Hugo Naſt de Feuer im 


Heuſe unter Nr. 766 Petrokower Straße melden. 


Täglich friſche ausländiſche Weintrauben fowie vers 
ſchiedene andere Früchte, Poſthäringe, Sardinen ver⸗ 


ſchiedeue Käſe, Senf, te. empfiehlt zu ben billigſten Preiſen 


ö empelhoff, 
Petrok.⸗Straße vis⸗à⸗v vi Hotel Mannteuffel. 
Auf Wunſch könen friſche SAWA täglich ins Haus 
zugeſtellt werden. SM 


i Ein g 


junger Mann - 


w tine ie höhere Lehranſtalt im Auslande abſolvirt hat, ka r 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, im Franz. d. Gramm., 
wünſcht Unterricht zu ertheilen. Gefl. Offerten ABER man in 
ſub. A. R. H. H. abzugeben. 


en halbes Haus 


beſtehend aus 3 Zimmern, ferner einem Holz Shopen. und ei⸗ 
ner Dachſtube iſt von Michaeli b J. zu bez 60 Näheres bei 
Herrn Stegemeier, Roliciner Straße Nr. 1260. 


OM bel zy "Bai 


